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llteutsititaiidsAufnahme
in dendotkerbnnd f“
'1'.Die Aufnahme Deutschlands ists-
Mittwochs - beschlossen-·«·- warben; . ·-Naeh.
Att. 1.: - des ;-Völkerbundsvertragrs smuß
die ZulafsungDeutschlands Linitszwei
Dritt-eilt dertAthiwrtendenibeschiiiHen
werben”. Es stimmten 48Stamm-ad
Allen-is Stimmen lauteten auf iia
Nintschitfch ftellteiiunter anhaltendeiu
Beifall die einstimmige Aufnahme
Deutschlands in den Bölletbund fest
und gab Dem WunschexxAusdruck,;das
treue Mitglied des Bölkerbundes so
bald wiemöglich begrüßen zu Dürfen.
Besonders stark beteiligtensich an dem
Beifall Briand,-;Bancour und Robert
6ecil, währendEhamberlain Hexens0
wie bei denfolgenden Abstimmungen
sich ziemlich teilnahmslos verhielt
Ebenso .-einftim-mig wurde Der Vor-
schlag angenommen.- daßDeutschland
sofort-bei- ieinem. Eintritt {starrt-338'411:
digen Ratssitz erhält und die-Zahl
der nichtständigenjillatssitze auf neun
erhöht wird.
11 Nach einem Bericht Matt-as sprach
Der. 30IIänDifc3e Gesandte in Paris,
London, und hob hervor, für-; einen
deutschen ständigen Ratssitz dürftees
keinegetrennten Anschauungengeben.
· - txt-Figur .ihn«eintreten
„ ·;-nties Daraufr hin,·· daß chekäld
inerzeit der einzige Staat gewesen

der gegen 44 Mitglieder Der Voll-

     

   gesprochen hatte. Auch heute habe die
olländische Abordnung die stärksten
EBedenkemi die Zahl der nichtftändigen
VIMitglieder noch weiter zu vermehren
Das Gleichgewiichrstm Rats seiiihiers
durch bedroht, ebenso seine Arbeits-
fähigkeit. -i— Hierauf ergriffiDer Dele-
gierte Norwegensi Frithjof Nanfen,
das Wort.:Er wandte sich energisch
gegen eine Verbindung der Zuteilungg
eines ständigen Ratssihes an Deutsch
let-ndmit der Frage der Erhöhung der
Zahl der nichtfrändigeii Ratssihes
Der Vollversammlungwerde das
Projekt einer nenenl ErhaltungDer

ß 32129111qu e. des est
Var Wwerde, überIdetsnisichkxkige
und-ernste Problemnachzudenken und
Berhandlungeiik führen i«-·Erinü
ghei gegen? De; Verbindli hieei
ragen energischZprotestrerenptzzulid

verlange. daß über- dietFragel derZis-
ialang einesMeinigen maiefie‘es‘i'an
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.‘ Deutschland,an-· der übrigens niemand
lZzwnfel h

»Hört nicht

.6, stisosssssss st--s-s-·sI-I·I;.:

ge»dritte über Die Frage
andigen Ralsfiße einzeln

abgestiiitmt ‚werte. -——., Nach Nanseit
szsltrach der schwedische Außenminister,

öfgren, der gleichfalls hervorheb,daß
Leine Verkovpelung-· beider Fragen nicht
erfolgen dürfe. Doch würde Schweden
einein derartigen Beschluß der Voll-
versammlung keine besonderen Schwie-
rigkeitenin· den Weg legen, »Er hoffe

dringend»daß; hierdurch kein
Linsedenzfa fürsDie Zukunft«entstehe
üiz vor der)Abstimmungüber den

deutschenftandigg Rats-sitz und die
Zahl, der nichtftftn igen Ratssitze kam
esz· „einem kleinenZwischenfall. Der
Pia dent erklärte; daß „er; nunmehr
kdle namentliche Abstimmungüber
diese-l zwei Punktedes Borschlages
des·Buros eiüffne. Darauf sprang
Frithjof Nonsen·von seinem Platz
auf nnd·riefin denbereits begonnenen
gufruf der Nameneder einzelnen

elegierten „3i11'ein, ,‘34be
etwasLzu sagen. DerFrasident nahm
jedochvon dieser iklärung keine
Notiz,· und Die. Abstimmung ging
weiter. Hieraufeilte Frithjdf Nanssen
zu Chamberlain, dem er in erregter
Weise etwasattseinanderzusetzen schien.
Chamberlain beschwichtigte Naner,
worauf sichNansen kopfschüttelnd auf

feinen Platz begab und zum allge-
meinen Erstaunen fur das Projekt:
über Die Eihöhun derRatssitze und
dliZHErteilungei s Ratsfitzesan
Deutschland stimmte.
De...Genera2113111;

innrer-ist- t-: · · ·
itzuirg derVolkerbundsv
folgendesTelegramm an den Reichs-
ciußenminifter Dr·.« Stresemann ge-
tichtet«: »Auf Anweisung des Präsidenten
Der Böllerbitudsverfammlung habe ich
Die Ehre, Ihnen mit"zu«te·ils·en,indaß die
BöllerbundssVersaititnlung ihrer
Sitzungvom 8. SeptemberIDeutsch
letnd als unter die Mitglieder des
Völkerbunde aufgenommen erklärt
andtitetEntfchließuniitdesa!es bvm
4. September ebilligt at«·,"·Rdurch‘Die
Deuts land eite«·ftän·d e Vertretng
tinV lkerbundsrat zuerkanntwird
gizMruunnoiid« s" "

ittwoch xlbend hat“Die' deutsche
Aboidnung für Geni« unterFührung
des Reichsmirtiftets desY Arüßern Dr.
Streseinttnn Berlin· mit drei fahrplanin
inä igen Zü· seitverlassen Zur Ver-
abf mutig etHauptdelehierten 11'141
vom Potsvamer Bahnhof Dbfuh'xen.
ritiirert" erschieneder Reichskanzler;
Die“ Reichsmini er Dr. Külz, Dr.

Reinhoid 'unD‘ Q1.“ aslinde; sowie
eine1 größere Anzal Herren des
Austritt-tilgenAmtes, Jder« fiaiitzöfische
Gåfchüftftstiägerg englischen Geschäftsträgetsz der-·«· bel-
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September 1926 « 
·-.Gesandte,ig'ifche Der" schweizerische

Geschäftsträger und der tschechische
Gefchäftstiäger.. —- Die Delegierten
Deutschlands sind Reichsmiiiister des
Aeußern Dr. Stresemann. Staats-
selretär des Auswärtigeu Amtes Dr.
von Schubert und Ministerialdirektor
Dr. Gaus Außerdem gehören der
Ahordnung zur Vertretung Deutsch-
lands in den sachlichen Arbeiten eine

beiderVolkerbundstagung ueiörternden
Fra en an. Qa Die rbeiten des
Pölerbundes in· sechsAusfchüfsen
erledigt werben, macht sieh, ebenso
wie bei-» anderen Nationen,· auch für
Deutschlanddief Ernennung stellver-
tretender Delegiiiten für diese Auss-

:außer den Delegierten fiir" die Ver-
tretung Deutschlands inden Aus
schusfen die Herren Graf Bernflorff,
Dr. Breitscheid, Dr.Keins nnd Freiherr
vgn Rheinbaben"in Aussicht genommen
M

MitttamlltnuzengegenLemnos-.
Jn Deramerikanissehen Press?ist die

tNachricht aufgetaucht, daß zwischen
Pvlen und Rumänien erneut ein
TBündnis abgeschlossen wurden ist
kSchon zu Beginn des Jahres 1921
zwurde zwischen Polenund Rumänien
Lein Abtommen vereinbart das sich
als reine Militärkanvention darftellte,
die gegen Russland-- gerichtet war.
Dean damalsdrohe exnftlich ein 

   

lich vermieden unD. Dafür; von tech-
inischen Vereinbarungen der beider-

schon genügt, um den Pakt als eine

D’er Vertreter des be tii

Reihevon Sachverstandigen für die·

Es find ·«

· . Die einfvalrige Jnferatzeile für Polkwitz.. und nächster
· Umgegend Millinieter 4 Pfg. , für Auswärtige 6 Pfg.

" Gerichtskurteile ·
LotteriegazeigemMillinieter 10 Pfg» Jnferate mit

Ubbitten, Heirathefuche und

tzbau zufchlag ReklainetiMilliineter 85 Pfg
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Bündnifsesden bis dahin ausdrücklich
festgelegten Hinweis auf die Oft-
sgrenzen beider Staaten zuunterlassen
Wie weit solche Militärallianzen dem,
kSinn·und dein Wortlaut Der Locarnos
vertrage entsprechen, bleibe in diesem?
Zusammenhang unerörtert. DieseFrage
iaSufwerfen heißt bereits, die zuständi en
Stellen, vor allem also den Völ er";
bundHdarzan verweifen.
„Eileerhauvt wird weiter italhzuzi

prufen fein,was an den Gerüchten
fund Meldungen über die Ausdehnung
dieser polnischsrumänischens , Ditara
kommission auf Südslawien kri· tig ists
Hier wird manwachsame Augenhaben
ßmussemumnicht plbtzlich vorlieber
traschiången zu ftethenth Die Konseren
von ocarno un « r ·
dort« geschlossenen BeCieln Krisen
zwischen denLocarnomächten,zu denen
bekanntlich auch Polen gehört, legt
diesenMächten Die Verpflichtung »auf-·
zum,mindestea untereinander, aber
auch außerhalb des gemeinsamenJ
terefsentenkreises eine Flgoltiil,..··zu vers-
meiden; die im' Grun e nichts von
dem Geiste der Verstandigung atmet,

man »sich seinerzeitin Luxuon
die«33nde gereicht,134i. Undwenn
man sich in Polen über dieeBer-
pflichtung nicht ganz im Klarensein
sollte-so wirdes eben Aufgabe der
übrigen Locarnomachte sein,diesen
Partner daran zu erinnern-, da »auch

91.. sich verrflichtet hat, an die Stelle:
Der ilitarpakte eine Politik- der Bes- Kettflilt zwischen Ru land tin-dden

Atti-staate- e·.k»YeItl«-cis3Wor-
···Jst {05331111!an »Es-    

Paltes wissen wolltensv Diese Ge
rüchte haben sich schließlich bestätigt.
Nur hat man, um sich nicht in offenem
Widerspruch mit den Abmachungen
von Lorarno und mit Artikel 16 des
Bölierbundsftatutes zu setzen, jetzt den
Begriff der Militäikoiniuifsion ängst-·

seitigen Generalstäbe gesprochen Das

reine Militärkvnvention zu kennzeichnen
und die wahren Motive diesesBünd-
nisses zu tnztsghlkeierni·ch,Es ._ '2

I 1 ann i von ocarno
Esteeilstvisittliits rdamgitghx·Qie

itzt-ich » tisxutt Lange
tie seiner Wesigrenzev,also De:

deutschenOftgrenze war nich1.11eil
'ei‘ "e·i·ij.«""S«o versucht manv 11134;,
D42 Die Hintertürk eines Ablomif
mens» über Garantie des BesisihftaiideM
selbst das zu erreichen; was von Der
anderen Seite verweigert wurde. Man

dabei Allerdingsdie Unver-
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ivird die Fraged r Ö gelb
Deutschland in Der, nachslgi Sltziing
des Stadtrates auf die Tagesordnung
lomineiix Die Stadt Endenverlangt
eine unbeeinflußte Volksab tim
über die Frage Der-221263395" ni?
Der Ie3ien ·Stadtratssitzungg 111 ‘21!
medv hat ein Vertreter der Sitdt
ebenfalls Edaraufshingewiesens da DU!
Bevölkerung ein zweites Mal GeZ
legehbei'i' gegebenwerden müsse, 11ir
eins wir lich unbeeinflußte geh
Pollsabftimmüng ihre Meinunn
Ausdruck zu bringen « ·«·-E
Mirfrank-Illinois Geile

fii’e, Päpan. General
tritt in, Der „61e- Nouvelle«« "f
fertige tadikale Aufhebung 15er
fe3'ung 1D: Rh·e··inln.·nb·e·iein, dli dad« r
hieNpvi ‚1111 it if . 'san-l12i.
gemacht weiden its-den«
aber deshalb, weil ihr ursp·Ethik

gegen
‚1,1

Eint
Zweck, als Wirkung·»e
deutschen Angiiff zu ierieir,irrh fi tisz eif," bei der Erneuerung des Reife" mehr erfüllt ‘Dmiir'e.



 

  
  

Monaten
spannte, den 10. September 1926
per Yerbfliahrmarlit findet

am kommenden Montag statt.
Die Autopoflliuie Walten-ih-

Glagau, mit deren Erösfnung am
1. Oktober bestimmt zu rechnen ist,
nimmt ihren Weg von Polkwitz über
Grünthal, Neusorge. Hermsdorf nach
Glogau. Dieselbe soll zweimal täglich
verkehren, ihren Ausgang in Polkwi
nehmen und gestaffelte Fahrpreise
haben. Wir bezweifeln nach wie vor
eine Rentabilität der Anlage, zumal
ein ganz moderner Wagen mit elektr.
Speisung ufw. Verwendung finden foll.
Die einzige Leidtragende bei dieser
Verbindung dürfte unsere sowieso nicht
auf Rosen gebettete Kleinbahn sein.
Fahrplan und Preise sind noch nicht
endgültig festgelegt und werden wir
gegebenensalls darüber berichten.

· We Yakkwhochschnle soll in
diesem Jahre ihre Wiederauserststehung
erleben. Nachdem im letzten Winter
seitens des hiesigen Jungdeutschen
Qrdeiis Vorträge allgemein bildenden
Inhalts gehalten wurden, ist die
Volkshochschule Glogau an den hiesigen
Magistratherangetreten betr.Abhaltung
von Verträgen. Es sollen an drei
Abenden vor und an drei Abenden-
nach Weihnachten allgemein wissen-
schaftliche Vorlesungen gehalten werden.
—- Nebenbei beabsichtigt aber auch
der Jungdeutfche Orden ebenfalls
feine im letzten Winter sehr lehrreichen
Vorträge auch zu halten.

- Wer Hürgervereiir hält heute
Abend im Hotel Drei Mohren eine
außerordentliche Generalversammlung
ab. Wir bitten alle Bürger zu er-
scheinen, da u. a. Vorstandswahl an-
gesetzt ist. Falls sich niemand bereit-
finden sollte, den wenig beliebten
Posten eines 1. Vorsitzenden zu über-
nehmen, müßte der auf kommunalem Ge-
biet wichtige Verein ev.ausgelöft werden.
We hiesige grauenhaft des

Jungdeutschen Ordens veranstaltet
Sonntag einen allgemeinen Spazier-
gang nach der Brennerei. Abmarsch
der Jugend 2 Uhr Flora. Gemein-
same Kaffeetafel in der Brennerei ab
3" Uhr. Anfchließeiid Belustigungen
aller Art. Für die Brüder-Klein-

.;.;xaliberschießen, für die Schwestern,

{garkein fürs-»die Jeder-d  
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V am 5. Juli unternommene dreitägige

Die öffentliche Sturmes-ano-
“Wahlgang am Dienstag abend
im. Hotel Drei Mohren beschloß aus
dem Landesvcrband für das Schlefische
Handwerk, dem der Ausschuß im
Herbst v. Js. beigetreten war, wieder
auszuscheiden, da die jetzt vorge-
nommene 100 Prozent Erhöhung für
den Ausschuß sowohl wie für die
einzelnen Jnnungen nicht tragbar sind
(Jst das Preisabbau?). —- Ueber die

Reise zum Handwerker-Erholungsheim
Mittel-Schreiberhau referierte der Vor-
sitzende, Schuhmacher - Obermeifter
Dehmel. Nur lobenswertes konnte er
erzählen und Jedem anraten, Tage
zur Erholung dort zu verweilen.
Zwei Freistellen (freie Reise und 7
Tage Aufenthalt) hat der Jnnungss
ausschuß zur Verfügung und weilten
dieses Jahr Schneidermeister Kunzen-
dorf und Tischlermeister Münzberg
dort. —— Durch die übermäßige Ein-
schätzung der Handwerker, die keine
ordnungsmäßige Buchführung führen,
soll hierorts eine Buchstelle eingerichtet
werden. Bücherrevisor Kubatz über-
nimmt dieselbe und hält bei feinen
Kunden die Bücher in«Ordnung, er-
ledigt Streitsachen mit dem Finanz-
amt und sonstige steuertechnische
Fragen. Neuanmeldungen für diese
Buchstelle sind an den Vorsitzenden
bald zu richten, denn das Finanzamt
erkennt nur eine ordnungsgemäß ge-
führte, wenn auch einfacheBuchführung,
als gesetzlich an. —- Unter Verschiede-
nem wurde u. a. die Frage ange-
schnitten, wie die Kosten der neuen
Lichtzuleitung auf der Wallstraße auf-
gebracht werden. Da eine befriedi-
gende Auskunft nicht zu erhalten war,
soll in der Freitag ftattfindenden
Bürgervereinssitzung diese Frage noch-
mals veiitiliert werden. —- Betr. der
als zu hoch betrachteten Strompreife
für Kraft soll mit dem Landbund in
Verhandlung zwecks gemeinsamen
Vorgehens getreten werden. Gefordert
wurde eine Herabsetzung der z.Zt.
35 Pfg. pro Kilowatt betragenden
Kosten auf 25 Pfg» da die Abnehmer
ja sehr beschränkt find in der Ent-
nahme von Strom. —- Das Thema
»Schwarzarbeit«. löste eine sehr rege
Debatte aus. Bedauert wurde; daß
sogar Behörden sich mit, solchen
Szeshen einlassen We sollides texts-.

 

(Ehnun‘eerperruug. Die Chaussee
Polkwitz—-Haynau, Station 16,4
(Dorf Parchau), wird wegen Neubau
einer Betonbrücke vom 11. September
bis auf weiteres gesperrt. Der Um-
gehungsweg für Automobile führt
über Jacobsdors nach Polkwitzz für
Fuhrwerke die Dorfstraße.
We Gnadentagevoirgarhlrirch

aus Anlaß des Festes Maria Geburt
nehmen kommenden Sonntag ihren
Anfang und dauern, wie üblich, bis
einschließlich Sonntag, 19.September.
Fest wurzelt in weiten katholischen
Kreisen der Wallfahrtsbrauch; von
nah und fern strömen Gläubige herbei,
um sich an der Gnadenftätte Hochkirch
besondere Kraft für die die nur allzu
grauen Alltage zu holen. Besondere
Anziehungskraft haben nicht zuletzt
auch die tiefdurchdachten.volkstümlichen
Predigten bekannter Ordensprediger.

Der Haateirflaiid in Ali-engem
Jm ganzen war der bisherige Verlauf
-der Ernte zwar sehr schwierig wegen
der Wetterstörungen und der starken
Lagerung, aber noch leidlich befriedi-
gend. Die Druschergebnisse haben
fast überall enttäuscht, denn die
Smengen sind erheblich kleiner als
erwartet, oft bis zu 40 und 50 Proz.
Hafer, Gemenge aus Sommergetreide,
Buchweizen. Gersten und Wirken
werden im Staatsdurchschnitt weniger
gut beurteilt, als im Vormonat· und
zwar um 0,1 bis 0,3 Punkte.
Ausschlag hierfür geben die ostpreui
ßischen Regierungsbezirke, deren Noten
für biefe Fruchtarten bis zu ‚0,4 und
0,5 Punkte gegen den Vormonat ge-
sunken sind. Der durchschnittliche
Stand der Körnersrüchte, die bis
jetzt eingeerntet sind, beziffert sich auf
2,7 bis 2,9, also wesentlich besser als
1925. Die Kartoffeln haben sich
gegen den mäßigen Stand des Vor-
monats auf 3,3 verschlechtert. Zucker-
rüben sind unverändert geblieben,
Futterrüben, Klee und Luzerne haben
sich um 0,1 bis 0,2 gebessert, ge-
wöhnliche Wiesen um 0,1 verschlechtert.
Sämtlich werden sie mit 2,5 bis 2,9
bewertet. Kohlarten werden allgemein
günstig beurteilt. Die Ernte des
letzten Kleefchnitts und des Grummets
fällt reichlich aus.

zunahme der genehmigen.
Jn den letzten drei Jahren ist in N „ürüuävh'ääz'. _
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ZFHMSISGOHTPMO Vortrage unv man}.

k- Der Internet-ein veranstaltet
bkam Sonntag seinen diesjährigen
Herbstausflug nach dem Waldschlößchen.
Abmarsch 2 Uhr von der Flora.

Wie Wahr-, eine mit Recht wegen
der auszustehenden großen Schmerzen
gefürchtete Krankheit, wütet z. St.
in Poikwitz. Seitens des Kreismedi-
zinalarztes Dr. Krauße ist diese Krank-
heit bei den Kindern des Dachdeekers
Traulmanu auf der Wallstraße fest-
estellt worden. Aber auch in anderen
amilien sind bei Kindern starke

Durchfälle, das Anfangsstadium einer
Ruhrerkrankung, festgestellt worden.
Man hole in derartigen Fällen« sofort
zdexi Arzt und lasse sich durch die
We Polizeiverwaltung das betr.
erblatt ausliefern.

« Eine Ieirgnvarsiihrirug nnd
Xahkerrprämieeirug findet seitens
des hiesigen Pferdezuchtvereins durch
dazu Beauftragte des Laiidgestüts
Leubus am kommenden» Mittwoch,
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us existen- für" »seiner-M

slustkf aufbrinrigm‘uuim'wenn Leute« die
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alles dieses nicht zu bezahlen brauchen,
für Spottgeld arbeiten? Gebeten
wird, daß alle in Betracht Kommenden
sich gegen Schwarzarbeit ablehnend-
verhalten. Denn wie es einem
Kaufmann nicht gefällt, wenn wilde
Händler auf dem Lande umherreisen,
sO wenkg gefällt es, wie in dem vor-
liegenden Falle, dem Elektrotechniker,
daß Schwarzarbeiter ihm Brot und
Lohn wegnehmen. Die Handwerks-
lamnier soll benachrichtigt unb um
Abhilfe gebeten werden. Erst kurz
vor 12 Uhr wurde die rege Debatte
zeitigende Sitzung geschlossen.

per Arbeit-market irr Wieder-
fchlesieir um die Monumente.
Die Zahl der Arbeitsuchenden in der
Provinz Niederschlesien ist von 88 600
auf 87126, die der Erwerbslosen-
Unterstützungsempfänger von 57639
auf 56807 zurückgegangen bei etwa
gleichbleibendem Angebot an offenen
Stellen. Jui Vorfahr wurden am
2. September in der Provinz Nieder- früh 101/4 Uhr auf dem Reitplatz statt. schlesien 22711 Arbeitsuchende gezählt.

«««Otiisz,izedF-ögesiieäens In flieget . Meinst-. - v l

Preußen dieZahl derEhestzreitigkeiren

Fig t. 6 Fällen handelte es sich
sum Scheidungsklageit«. »Von deii
Klagen auf Scheidung wurden in der
ersten Instanz durch Urteil 22995
Fälle beendet, ohne Urteil 8393, in
der Berufungsinstanz 3611, in der
Revisionsinstanz 45, zusammen 35044,
sodaß 8325 aus dem vorigen Jahr
und 22047 diesjährige unbeendet
blieben.
Wuterflühmrg des Obsilrairem

Von der Liegnitzer Regierung werden
Volksschullehrern Beihilfen zur Be-
schaffung guter, für die örtlichen
Verhältnisse geeigneter Obstbäuuie.
sowie zur Anlage von Obftgärten für
die Schulen gewährt. Den Anträgen,
die bis zum 20. September durch die
Landräte eingereicht sein müssen, ist
eine genaue Beschreibung der ge-
planten Anlage nebst Kostenberechnung
beizufügen. Voraussetzung ist, daß
Obstsorte und Bodenbeschafsenheit
geeignet sind und der Lehrer aus-
reichende Fachkenntnisse nachweisen
kann, Die Anlagen sind später
Belehrungszwecken nutzbar zu machen
und die Bäume ohne Entschädigung zurückzulassen.

Den «

 jin-«

Werbliche Nachrichten
(Evangelium girrt-e kalt-with

15. Sonntag nach Triiiitatis.«
872 Uhr Kindergottesdienst.
91/2 Uhr Prediataottesdienst. Math.6,24-33

Koll. Dlak.-Mhs. Betebesda Kreuzburg.
Gv. man: Ymrzendarsc

« Sonntaa- den 12. September
8‘/s Uhr Beichte und heiliges Abendmahl
9 Uhr Predigtaottesdienst. Math.6, 24-34

Koll· Diak.-Mhs. Bethesda Kreuzburg.

Yazzbairdeirmmell — wer den noch
mit mitgemacht hal, der versäume ihn ja
nicht am Sonntag in Werber-darf bei
Schammler (siehe Jnserat).

Grenteseste feiert man am Sonntag
in Gar-nun bei Famlie Hoch, sowie in
Kunsendaef bei Siöhler.

Eine neue deutsche Zinn-
larrimauleihe? Jn Londoner Fi-
nanzkreisen verlautet, daß Deutschland
die Aufnahme einer großen Auslandss
anleihe plant, hauptsächlich um den
Beweis der Besserung seiner Kredit-
position zu erbringen, sowie um zu
zeigen, daß Deutschland jetzt günstigere
Zinsen erhalten kann, als s. Zi. bei der
Dawesanleihe gewährt wurden. Diese
mit ziemlicher Bestimmtheit auftretenden
Gerüchte stehen wohl in Verbindung
mit der Rede des Reichsfinanzministers
Drsteinhold in Dresden, in der er
-u.a. sagte: Vermutlich wird in nächster
Zeit ein neues Ereignis eintreten. das
beweisen wird, wie feft auch in der
ganzen Welt unsere Währung steht.
Yasgewalttgmrg den Haar-

lanhm. Der Beschluß des Völker-
bundsrates, den Protest der saarländis
schen Bevölkerung und des saarländi-
schen Landtages gegen das vertrags-
widrige Verbleiben der französischen
Truppen « im Saarstaat abermals zu
vertagen und zwar bis Dezember, hat
in Saarbrücken eine außerordentliche
Erregung der Bevölkerung zur Folge
gehabt. Die Bevölkerung befürchtet in
der Zwischenzeit Repressalien der Be-
satziingsbehörden. Für Sonntag sind
im ganzen Saarland Protestversamms
lungen gegen den Beschluß des Völker-
bundsrates einberufen.
Yszuggetan-3mm entgleiß.

Der DiZug entgleiste bei der Einfahrt
in den Bahnhos -Osterburgen. Die
Lokomotive, die Postwagen und ein
Personenwagen sprangen aus demPl
Gleise Da der Zug schon im ver-
langsaniten Tempo fuhr, wurden feine.
Reisenden verletzte Der
schaden ist ‚jenem erheblich.

“i’iämgvtrich »in-, gern-eisenbes-
....w. Jn der rusfischen Botschaft
Berlin ist seit Tagen großer Besuch
angekommen. Eine ganze Anzahl
führender Männer Rußlands weilt
seit einigen Tagen in Berlin." Jn
der Botschaft sieht man seit Tagen
ein unuiiterbrochenes Kommen und
Gehen deutscher Kommunisten, Gewerk-
schaftler und radikaler Betriebsräte.

ils-irr schwerer innige. Dem
verhafteten Mörder der Gräfin
Lambsdorff, deni 23 jährigen Arbeits-
losen Böttcher, sind bisher zwei
Morde, drei Merdversuche und acht
Fälle von schwerem Raub nachge-
wiesen. Die Untersuchung wird aber
noch hinsichtlich .11 weiterer Raub-
fälle und auch noch wegen des Ver-
dachtes eines weiteren Mordes der
letzten Jahre geführt.
W

Wer etwas für seine Gesundheit tun
will. esse Honig. Schon im arauen Alter-
tum wurde der Wert des Bienenhonigs
erkannt. Jn Jedes Haus gehört guter
Honiaz Jetzt it die günstigste Gelegenheit
zum Einkauf des Winterbedarfs. Garan-
tiert reiner BienensSchleuderhonia hiesiger
Jmker, keine Auslandsware. durch die

Material-,

 

 Verkaufsstelle Christian Leidgeb, Markt.



on Freitag- Den: „10. September-
"ab, kostet Das Brot wegen erhöhten

Mehlpreisen 65 Pfg.
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Die Dicherinnung zu Puttnnitt
 

MWarum noch zuerst-fein mit der Yaer hartem? ‚
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» Montag 13.9.
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4 Uhr ab

 

schon von 150 alle. an lieferbar. Verschiedene Größen sofort ».-,».
ab Lager.

pflüge, (fingen, zultinatorern

polkwitz, Kt. Glogan

Lieber
Emaillekitt, kittet
Glas- nnd Porzellangegenstände

Drillrunschinen bis i5 Monate Ziel.
„rammt: in allen Größen und Ausführungen

Milch-Gentrifugerr, » —
Huttermafchineu und alle and. Maschinen u. Geräte empfiehlt « «;«;,k."

Walaemar Ilebs, Pslkwitzszakiuxkisziigxzrd Re-  

Autoutodile Mdtnrritder Fahrråder Ninmnschiueu : « - «- «
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heinrrchl .
durchgebrannte ·Kochtöpfe,

wasser-

Mohren-Drogerie Georg Kubatz.
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bietenrnlngiiaier tßetterberiht
Krietern, den 9. September 1926

_ Lin-lichten bin ginmrabenln
Beischwacher Luftbewegung vorwiegend
heiter. trocken, wärmer.

Letzte Nachrichten
" Berlin, den 10. September 1926

Autmnst der Deutschen in Gent
In der vierten Nachmittagsstunde

am Donnerstag begannen die ersten
Scharen der Neugierigen vor dem
Hotel Metropol in Gens sich aufzu-
stellen. bezw. sich am Bahnhof zu
sammeln. Der Bahnsteig, auf Dem
Der Zug mit der deutschen Abordnung
einlaufen sollte,war lange vor Ankunft
dicht belagert. Auf dem Bahnfteig
harrte der deutsche Generalionsul in
Genf, Graf Bernstorff, der deutsche
Delegierte in der Genfer Unterkom-
mission, Oberstleutnant von Boetticher
zur Begrüßung. Die deutschen Jour-
nalisten waren vollzählig versammelt,
aber auch zahlreiche Vertreter der
französischen, englischen und amerika-
nischen Presse, über ein Dutzend
Photographen und Kinooperateure
hatten ihre Apparate eingestellt; Als
Erster entstieg dem Sonderwagen
Lenenminister Dr--».S«.ttesemann. ‚gefolgt.l

 

bo·n" Skäätssekretär DE Fell SchMH l»
und« Ministerialdirektor Dr. Gans.
Kurze Begrüßungsworte und Hände-
schütteln. Dann bahnte sich Stufe-
mann den Weg zu den Kraftwagen.
Vier-Kraftwagen, teilweise mit schwarz-
rotsgoldenen Wimpeln geschmückt,
nahmen die Herren und ihre Be-
gleitung auf. —- Dr. Stresemann
empfing Donnerstag abend die Ver-
treter der deutschen und daran an-
schließend der ausländischen Presse.
Er betonte im Verlause seiner Aus-
führungen, daß. nachdem die Entschei-
dung über die Aufnahme Deutschlands
einstimmig gefallen sei, ihm daran
liege, von retrospektiven Betrachtungen
abzusehen. Ebenso schicke es sich
ietzt nicht, san der Geschäftsführung
Kritik zu üben und damit dasjenige
geringer erscheinen zu lassen, was die
einstimmige Aufnahme Deutschlands
bedeute.
deutschen Presse während der letzten
Tage gezogenen Parallele zwischen
Deutschland unD Polen, wobei auch
von einem Siege Potens auf der
jetzigen Genfer Tagung gesprochen
wurde, meinte der deutsche außen:

Zu der in einem Teil der « 

 

 

 

  

"· Täglicbe amtliche Steuerungen (für 100 kg) in Goldmart)
Produkten-starre Hure-law den 9. September 1626

Cetreidee 9- Oelsaatem 9- 8
Weizen neuer. . 25.80 ‚25.80 anfiaat. —- —
Rouan neuer. . 20.70 20.70 - einsamen - —- 35
Hafer neuer . . 15.50 .15.50 . Mobn (blau) ‑ . — 86
Sruuaerfte, neue . 22.00 22.00 N. Raps (Winter) . —- 30
Wintergertte neue . 17.50 17.50 Senfsamen . —- 45
Futtergerste -- — Einb. Frühkartoffein. weiße rote 2.10
nnnifter, daß Polen schon öfters für Rhein ist jetzt ein internationaler
den Rat kandidierte und wahrscheinlich
auch ohne Deutschlands Eintritt Aus-
sichten gehabt hätte, gewählt zu
werden. Nicht die Tatsache des mög-
lichen Eintritts Polens, sondern die
einstimmige Aufnahme Deutschlands,
das im Augenblick seiner Aufnahme
auch alle Rechte und Würden eines
ständigen Ratsmitgliedes erhalten
habe, sei in den Vordergrund der
Bedeutung zu stellen und das eigentlich
Bedeutende dir Genfer Tagung.« --
Bei der am heutigen Freitag feier-
lichen Aufnahmesitzung werden außer
dem Präsidenten der Völkerbundsi
versammlung, Nintschitsch der die
deutsche Abordnung begrüßt, und
Reichsminister Dr. Stresemann, der
darauf antworten wird, auch Briand,
Chamberlain und Ramek sprechen.

Die deutschen Choran-
Wintertagen abgelehnt.

« « "noch fand-»in -sWarschau
——.» V...“ ‚kuiiuifter ein«- Beratung
über die Chorzowfrage "iratt. At- »et-
Beratung nahmen Vertreter sämtlicher
interessierter Kreise statt. auch der Fi-
nanzminister. Auch auf dieser Kon-
ferenz sind die letzten deutschen For-
derungen in der Frage der Chorzows
werte abgelehnt worden.

Die Handelsnietruge
Die japanische Botschaft hat die

Handelsvertragsverhandlungen mit
Deutschland wieder aufgenommen. Die
Forwulierung der bisherigen Ergebnisse
bat begonnen, Die Aufstellung der
Tarifilafsen soll nahezu beendet fein.
— Kommenden Mittwoch beginnen in
Berlin die neuen Handelsvertragsveri
handlungen mit Polen. Die übrigen
HandelsvertragssDelegationeu werden
zwischen dem 15. und 25. d. Mts. die
Verhandlungen wieder aufnehmen.

Bildnis über lieu Rhein.
»Petit Parisien« und einige andere

Morgenblätter verzeichnen folgende
von Briand nach der Rückkehr von
einer Spazietsahrt Journatiften gegen-
über gemachten Aeußerungen: »Der

Strom zwischen zwei in einer Breite
von 50 Kilometern entmilitarisierten
Ländern und unter den Schutz des
Völkerbundes gestellt.«
M_ ..
Dieerste große Verwaltunge-

reform. Der Reichspräsident hat
auf Antrag des Reichsministers der
Finanzen im Einverständnis mit dem
Reichskanzler und den Reichsministerien
eine Verordnung erlassen, die das
Reichsfinanzministerium unter den
Gesichtspunkten der Vereinheitlichung
dr Geschäftsleitung sowie besseren
Verteilung und sparsamen Nutzung
der Arbeitskräfte umbildet. Der Plan
der Umbildung geht davon aus, daß
die gesamte Sachteitung des Mini-
steriums,, die bisher auf zwei Staats-
sekretäre verteilt war, unter einem
Staatssekretär zusammengesaßt werden
soll. Die umfassende Aufgabe wird
dem Staatssekretär Prof. Dr. Popitz,
der bisher das » Staatsseiretariat für

[Bälle und Steuern inne hatte, über--
trennen-· ‑‑ Damit scheidet Staatssekretär
FischekWruv freuten zum: x22- '3Lllctjt?ss"
sekretär aus. Es ist jedoch gelungen,
kseine vielseitigen Erfahrungen und
Lfeine bewährte Sachlunde in der Weise
dem Reiche zu erhalten, daß Staats-
setretär Fischer sowohl den Vorsitz in
der deutschen Kriegslastenkommission,
wie auch den Aufsichtsratsnorsitz in
der »Vereinigten Industrieunterneh-
mungen · Aktiengesellschan beibehält.
Ebenso tritt in der Stellung des
Staatssetretärs Fischer als Mitglied
der deutschen Reichsbahngesellschaft
eine Aenderung nicht ein.
Die spanische Regierung ver-

öffentlicht ein Communique, worin sie
alle Behauptungen auswärtiger Blätter
dementiert, daß die Mariae die auf-
rührerische Bewegung der Artillerie
auch nur einen Augenblick unterstützt
habe. Die spanische Regierung be-
hauptet, daß nunmehr der ganze
Zwischenfall beendet sei, da sich die
meuternden Offiziere unterwarfen.
Jm ganzen Lande herrsche Ruhe.
Der Belagerungszustand sei schon
aufgehoben, unD Der König sei

 

 

Zwangsversteigerung
lliittmnh, Iscli l5. Gentember, Ulmlliiillgs 10 llhr
werde ich in der Wilhelmsmiihle bei Suckau
etwa 1 Mrg Kartoffeln, 2 Mrg. Lupine

3 Mrg. Gras
öffentlich meistbietend gegen sofortige Bezahlung ver-
steigern. Versammlungsort: Eingang Wilhelmsmiihle
Beichelt, Obergerichtsvollzieher in Steinau Oder
W

Polkwitzer Jahrmarkt Bude 35
Durch einen sehr günstigen Abschluß auf

|0OOOmZüchen
ganz bedeutend unter Preis
65 Pfennig an

Das Beste vaesten mlM
Niemand versäume diese günsiige Einkaufsgelegenheitl

E. Herrmann, Grünberg schl-
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nach San Sebastian zurückgekehrt, um
dort den Rest der Ferien zu ver-
bringen. Die Anstifter der Bewegung
und alle Korpskommandanten werden
vor ein Kriegsgericht gestellt werden.
Sie Regierung wird aber, wenn sie
Strafen verhängen muß, die Gesamt-
und Einzelverdienfte der Artilleries
ofsiziere nicht vergessen.

Wieseuhiuonnglüchlteizynblim
Jn Drumcellogher bei Dublin spielten
sich anläßlich eines RiesensKinobrandes
herzzerreißende Szenen ab. Jn einem
ganz ausHolz gebauten Schuppen,
der als Kino verwandt mgrbe, brach
ein Feuer aus, das in Kürze das
gesamte Gebäude in Brand setzte.
Sie Menge stürzte sich nach den
Fenstern, fand diese aber durch Eisen-
stangen verrammelt, sodaß am einzigen
Ausgang 47 Erwachsene und 111
Kinder zertreten unD 30 weitere Per-
sonen schwer-verletzt wurden.

scheue-en Wutergrmrdbaiiw
Dir-glatte in Branntan Der von
Manhsattan nach Eonehisland der-
kehrende Untergrundzug geriet, als er
einen 30 Fuß tiefen Tunnel durchfuhr,
in einen Gewittersturm. 600 Meter
vor der Einschlagstelle eines Blitzes
in den Tunnel wollte der ·« Führer
halten, was jedoch mißlung. Von der
Einschlägstelle stürzten Steine und Erd-—-
rnassen auf den Bug. Fenster und-

 

---Däit;er Wurden _ zertrümmert-, eine große
Anzahl Personen unteFTriimmern be-
graben. Sie Fenster mußten als Aus-
gänge benützr werden. 2 Personen
sprangen hierbei gegen die Hoch·
spannungsleitung und wurden getötet.
In der Dunkelheit entstand eine
Riesenpanik. Die erste Hilfe konnte
erst nach zwei Stunden, nach Bahnen
eines Weges, gebracht werden. Zwei
Tote und 30 Schwerverletzte fielen
der Katastrophe zum Opfer.

Eineigenartigerzusttzirrtum
wurde dieser Tage vom Gericht in
Trenton (Amerika) wieder gutgemacht.
Ein Jtaliener war dortpor Jahren
wegen Ermordung seiner Frau zu
lebenslänglichem Zuchthaus aufgrund
des von ihm unterschriedenen Proto-
kolls verurteilt worden. · Jn Wirklich-
keit wollte er mit seinem stockenden
Englisch nur die Vorgänge beim
Selbstmord der Frau erzählen. Jrn
Zuchthaus lernte er die englische
Sprache und erreichte jetzt die Wieder- aufnahme seines Prozesses und den
Freispruch.
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Beiblatt zn Nr. 72 des »Polkwitzer Stadtblatt«
 

Dklllschk Fllkllclllllgkll m. tßoleu
Die grundlegenden rechtlichen Fest-

stellungen des Ständigen inter-
nationalen Gerichtshofes im Haag in
seinem Urteil vom 25. Mai 1926 im
Falle Corzow haben eine neuerliche
Feststellung der deutschen Forderungen
gegen Polen notwendig gemacht, da
sich herausgestellt hat. daß Polen
eine weit größere Summe zu zahlen
hat. als nach der bisherigen nirge-
kläiten Rechtslage angenommen werden
konnte.
Jn erster Linie sind an der Auf-

stellung einer solchen Liste der preu-
ßische Staatsfiskus und die staatliche
Fürsorgestelle für Ansiedler interessiert.
Es hat sich nun ergeben, daß auf
Grund genauester Berechnung die
deutschen Forderungen gegen Polen
sich auf die stannenswerte Summe
von 21/2 Milliarden Reichsmark be-
laufen. Diese Summe muß hinsichtlich
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« schilderte dann den Verlauf der Ka-
tastrophe. Die beiden Attentäter
wurden am Mittwoch nach Hannover
übergeführt, wo ein Lolaltermin an-
der Unglücksstelle abgehalten wird.-
Aus dem Geständnis der beiden geht
hervor, daß sie bei ihrer Arbeit
mehrere Male unterbrochen wurden,
da Züge die Strecke passierten. Es
ist demnach anzunehmen, daß die Tat
sich hätte vielleicht abwenden lassen,
wenn die früher obligatorische
Streckenbewachung noch bestanden

. hätte, von deren Wiedereinführung
die Reichseisenbahngesellschast, wie sie«
erst kürzlich erklären ließ, auch heut
noch nichts wissen will. Vielleicht
zwingen sie die nunmehr bekannt
werdenden Tatsachen zu einer Revision
dieser unverständlichen Haltung.

Die wie eine Epidemie in letzter
Zeit auftretendeu Unsälle im Bereich
der deutschen Reichsbahn, die an

des Zahlungsmodus geteilt werden,
und zwar einmal in diejenige Summe,
die nach Artikel 256 des Versailler
Vertrages von der Reparationskom-
mission der deutschen Regierung in
AnrechnungausdieWiedergntmachungs-
schuld gutgeschrieben wird, und zweitens
in die Summe, die von Polen un-
mittelbar, wie im Falle Chorzom an
die von der Enteignung betroffenen
Personen gezahlt werden muß.

Die zur Gutschrift gelangende
Summe, die das Gut und Eigentum
des Deutschen Reiches und Preußens
umfaßt, beträgt 2080269111 RM.
Der wichtigste Posten in dieser Auf-
stellung ist der preußische Forstbesitz
in der abgetretenen Oftmark, der mit
1007 407 926 Reichsmeirk bezissert ist.

Die deutschen Forderungen gegen
Polen, bei denen die Zahlung un-
mittelbar an die Enteigneten zu er-
folgen hat,beluufen sich auf521414 194
Mark. ·
Summen enthalten. die Polen für die
unter Berufung auf Artikel 256 des
Verfailler Vertrages unrechtmäßig vor-
eenommenen Eigentumsentziehungen,

Jn dieser Zahl sind die 
Sich; cf sparsam:f2 ”Uerwendung‘ »
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die sogenannten verschleierten Liquidas
tionen. sowie für-die Liqnidationen
auf Grund des Artikels 297 des
Versniller Vertrages zu zahlen hat.
Jm einzelnen belaufen sich u. a. die
Forderungen der annnllierten Ansiedler
auf rund 135 Millionen Mark, die
der annullierten Domänenpächter auf
rund 90 Millionen Mark, die der
liquidierten Ansiedler auf 57 Millionen
Mark, der freien Landwirte auf 59
Millionen Mark; dazu kommen« die
Forderungen des städtischen Grund-
besitzes sowie die von Handel und
Gewerbe, die mit 21 Millionen Mark
zu beziffern sind, und endlich sind in
dieser Summe auch die 100 Millionen
Mark für das Stickstosswerk in
Chorzow enthalten. «

Die polnische Regierung hat bishek
eine Klärung der Angelegenheit ver-
schleppt. Auch angesichts etwaiger
Finanzierungspläne des polnischen
Staates muß gefordert werden, daß
die deutsche Regierung alles tut, um  den geschädigten Deutschen zu ihrem
Rechte zu verhelfen. -

Die Attentiiter von Leiserde
llcllsllslkl

Jm städtischen Obdach
Fröbelstraße
Personen festgenommen worden, die
das große Eisenbahnunglück bei
Leiferde verursachten. Es handelt
sich um einen 22jährigen stellungss
losen Elektriker Wilhelm Weber aus
Schöttmor und einen 21jährigen
stellungslofen Musiklehrer Otto Schle-
singer aus Stuttgart. —- Unter der
Wucht des Beweismaterials haben
beide die gruusige Tat eingestanden.
Win Weber brach, als ihm die
protokollierten Aussagen Schlesingers
vorgelesen wurden, schluchzend zu-
sammen und gestand, daß er in Ge-
meinsamkeit mit Schlesinger und
seinem Bruder Walter im Berliner
Schlesischen Bahnhos den Plan einer
Zugentgleisung und folgendem Raub
beschlossen hatte. Der Bruder Walter
sei aber dann zurückgetreten, und er
habe im Verein mit Schlesinger das
Attentat allein durchgeführt. —"— Weber

in der
in Berlin sind zwei

ähnliche Unsallperioden z.B. in dem
Jahre 1898 erinnern, haben der
Hauptverwaltung der deutschen Reichs-
bahngesellschaft nach ernsten Beratungen
zu außerordentlichen Maßnahmen
Veranlassung gegeben. Obgleich der
Hauptverwaltung der Reichsbahn
allmonatlich Berichte über die Be-
triebssührung und den Zustand der
Anlagen vorgelegt werden und obgleich
in den Berichten, die direkt aus der
Praxis stammen, stets betont worden
ist. daß die Betriebssicherheit durchaus
gewahrt ist, hat sich die Hauptbet-
waltung zn folgenden Maßnahmen
entschlossen: Der Streisdienst ist in
starkem Maße auf den Strecken und
Bahnhöfen auch bei Nacht zu ver-
stärken. Die besten Praktiker der
Reichsbahnverwaltung treten sofort
mit Vertretern des Reichsverkehrss
ministeriums und fachkundigen Ver-
tretern des Beamten- und Arbeiter-
personals zu Kommissionen zusammen,
die das gesamte Reichsbahngebiet zur
Kontrolle bereisen. Sie sollen fest-
stellen: den Zustand des Oberbaues, den Zustand des rollenden Materials,
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9. ’ i
Am nächsten Morgen, als dieSMmeT selig-It

hell und freudig durchs Fenster schien, erwachte
Jolanthe aus einem schweren, unerquickten
Schlummer.

Jetzt wußte sie auch, was ihr den Sinn be-
fchwerte, und was man ihr hier- am gestrigen
Abend angetan. Man verdächtigte sie als Diebin.

Dann ging sie auf ihr Zimmer, darin die
kleine Litta noch fest schlies, schloß das Schränkchen
aus, worin der Stein verwahrt war, nahm ihn
vorsichtig mit zwei Fingern heraus und gingan
den Zehenspißen wieder hinaus, damit das Kind
ja nicht im Schlummer gestört wurde.

Sie fand Agathe im Wohnzimmer beim
Frühstück allein, Frank war bereits zur Schule
gegangen. .

»Frau Lingenheimer«, begann sie, »ich möchte
Ihnen etwas geben, was ich in meinem Schranke
fand, -— es ist mir rätfelhcift, wie es dorthin
gelangt ist, aber wie ich hier vor Jhnen sitße,
muß ich Jhnen gestehen, daß ich den Stein, der
Ihnen damals abhanden gekommen, in meinem
Bücherschranle vorfand. Fast bin ich erschrocken,
als ich ihn bemerkte, wer könnte nur für meine
Sachen Interesse haben, vielleicht —- daß -—
Frank —«, hier wurde sie von Agathe unterbrochen.
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Ein stumpfums Glück
 

»Ach, Frank, wie sollte er in Jhr Schränkchen
kommen!« _

. »Nun-»ich weiß keinen·Ausweg, jedenfalls
__ hjee ist der Stein-, um Ihnen aber die Lage

s zu erleichtern- Wollte ich Jhnen soeben mitteilen,
'DaB la) s, ·« "«F. XIV-« Eos-s verlassen werbe“.

Agathe Lingenheimer schnellte empöt. ««
»Jolanthe, Sie — Sie vermuten wohl, daß

wir Sie —- verdächtigen?« sagte sie gepreßt nnd
faßte nach der Hand des jungen Mädchens.
Jolanthe neigte traurig den Kopf« Eine Träne
glänzte in ihren schönen, dunklen fingen," unb
als sie aussah und Agathes fragenden Blicken
begegnete, stand so viel Wehmut darin, daß diese
ein namenloses Mitleid mit der armen Heimat-.
losen empfand.

»Sie haben uns so viel Gutes erwiesen, das
ich Ihnen nie vergelten kann«, begann sie von
neuem, aber Agathe löste sich aus der Umarmung.
»Bleiben Sie, Jolanthe, ich vertraue « Jhnen«,
schluchzte sie, Jolanthe schüttelte den Kopf.

»Nein, es ist doch besser so, behalten Sie
mich lieb!“ Und dann küßte sie die neugewons
nene Freundin und entfernte sich aus dem Zimmer,
um ihre Sachen zu packen und aus schützender
Umfriedung den Weg in eine unsichere Ferne an-
zutreten, in »der kein schirmendes Dach ihr winkte.

Aber noch ehe sie ihre Arbeit beendet, klopfte
es leise und Agathe trat herein.

»Jolanthe, so kann ich Sie nicht gehen lassen,
so schutzlos, Kind, wo wollen Sie hin, Sie sind 

die Handhabung des Betriebsdienstes,
—www

doch noch unbekannt in dieserStadt und kennten
nicht die Gefahren, die einem hübschen Mädche«
auflauern. Ich weiß einen Platz füf WG, wem;
Sie sich dorthin "un"d —- bringen Sie Grüße EM

- mir. Eine alte Freundrn meiner Mutter, M
Witwe eines Arztes, wird Sie sicher anUkhW

"·«1H«d"«ib- schnell-einen Zettel, warten Sieg
Sie war wiederhinaus unvwkuigzst

als müsse sie dankbar die Hände falten, un IF»
fiele ihr eine Zentnerlast vom Herzen, daß- e-;

nun doch wußte, wohin sie ihre Schritte lenken
sollte, da nun ein schützendes Heim für sie bereits
stand. · - -

Als das letzte Stück an seinem Platze lag,

trat Agathe wieder ein und brachte den Brief.

Und nun ward ihr auch das Abschiednehmen
leichter. Ihr letzter Gang war zu Litta. Das
Kind war jetzt« munter und streckte ihre Aerrnchen
aus, als sie Jolanthe erblickte. ;

»Tantel« hauchte sie, immer noch sehr schwach,
aber die Augen waren lichter als sonst und blickten
lebendiger und klarer. -

»Wohin gehst du, Kante?“ fragte fie. »Jns.

Kolleg« erwiderte sie leichthin, versuchte so heiter
als möglich zu blicken und winkte ihr zu, btslzfie

verschwand. ‚j

Ein paar Minuten später legte sie die Hanbl

in Agathes harte, kleine Rechte.
»Es soll nicht das letztemal sein, daß-ej »

uns begegneten, Jolanthe«, bat diese, w »
  

 

 
 

eine Träne in den guten blauen Augen gl



,·"""i1n"n"nnyund ‚fern. «

szwurden auf 10000 Mark geschätzt.
. —--—«---

die Beanspruchung des Personals.
Die Kommissionen haben sich bereite1
auf den Weg begeben und werden

Berlin Jlmllirhe Still
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achlviehmarlitberichleKeil-last reicht, daß der Schalleiter den Unter-
richt in sämtlichen Klassen ständig
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eine Verordnung in Kraft, daß nach
42—46- 43-—46 mäßig genährte magere und gut aenährte ältere

Halb-n und Hält-:
Tokio und Umgegend eine große An-
zahl von Menschenleben vernichtet
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um ihr jugendliches Aussehen auf
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Eiin zubiliiuui do- geil-el-
berger Fasse-. Das weltbekannte
große Heidelberger Faß, das insbe-
sondere durch Viktor Scheffels Sang
vom Zwerge Perieo und dessen Riesen-
durst berühmt geworden ist, feiert ein
beachtenswertes Iubiläum. Es ist
jetzt 175 Jahre alt. Dieses Wahr-
zeichen Alt-Heidelbergs wurde 1751
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sonen getötet und verwundet wurden.
In Hamamatsu wurde eine Tuch-
sabrik völlig zerstört. In Kawasazi
ken erten als Folge des Taifuns zwei
L erschiffe, wobei 15 Mann er-
tranken. In Tohohashi stürzte wäh-
rend des Unterrichts eine Schule zu-
sammen, wobei 12 Kinder getötet und
20 schwerverletzt wurden. Ueber 300
Häuser sindvöllig überschwemmt worden.

Der flotten. Ticrarzt: »So ein
Vieh kann einem wenigstens keine
Grabheiten sagen, wenn man an
seinem Leibe herumschneidet!«

Literarisrhes
5te wollen Ihr-o Starting: hübsch

anzieht-er, brauchen ein -Scbulkletdcben,
einen Mantel, etwas für Tanzstunde oder
Theater-Abend Sie wollen ein Kinder-
kleidchen umarbeiien, Neues aus Altem
fertigen. auch den Sohn des Hauses für
den Winter gut versorgen. Für all’ diese
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79-82 79-—83
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mit einem Kostenauswande von
80 000 Gulden erbaut. Es faßt nicht
weniger als 236 Fuder. Sein Da-
sein ist mit dem akademischen Leben
Heidelbergs aufs innigste verknüpft.
Von 1764 bis 1886 war es leer.
1886 wurde es anläßlich der 500.
Jahrfeier der Universität Heidelberg
zum ersten und bisher auch zum
letzten Male wieder gefüllt.
Eine Ialschmiiuzerruerlesiatt

angehoben. In einem Wald bei
Konstanz wurde durch die Gendarmerie
eine vollständig eingerichtete Falsch-
münzerwerkstatt ausgedeckt und der
Falschmünzer in der Person eines
Zofährigen Korbmachers festgenommen.
vDie bei ihm vorgefundenen Bestände

Jn der ausgehobenen Werkstätte
wurden u. a. Münzprägevorrichtungen
und auch Modelle von Dreimarkstücken
gesundem
yeurtgelmrg im: Kriegs-

fchuldtufruge? Nach einer in
Genf eingetroffenen Meldung aus
Washington hat eine autorisiertePer-
sönlichkeit des Weißen Hauses zum
ersten Mal amtlich zu verstehen ge-
geben, daß die amerikanische Regie-
rung eine Initiative in günstiger
Weise beschließen könnte, die dazu be-
stimmt wäre, die Regelung der Kriegs-
schulden zu revidieren. Der offizielle
Sprecher des Weißen Hauses habe
erklärt, daß eine eventuelle Streichung der Schulden unabhängig von der

regulieiungskommission wahrscheinlich
nicht ohne ein besonderes Mandat
des Volkes, von dem ursprünglich das
Geld geliehen sei, erfolgen könne.
Die« Schuldenregulierungsfrage dürfte
über kurz oder lang wieder aufgerollt
und auf ganz neuer Grundlage ge-
prüft werden. _ _
zehntenmitgliisoruenxviiudom
Die holländische Schulbehörde unter-
nimmt ein interessantes bauliches Ex-
periment, um den Unterricht in den
Schulen übersichtlicher zu machen.
Beim Bau neuer Schulgebäude in
Holland werden an den Wänden
zwischen den Kiefer und Fluren
Spiegelglassenster angebracht. Zum
Teil bestehen die Wände sogar ganz 

Fragen giht’s nur einen Fuhren der
waren hilft, stets das Neueste bringt und
bei außerst reicher Modellauswahl einen
großen doppelseitigen Schnittboaen ent-
halt: Beyers Modeführer Herbst, Winter
1926427 Band 2,»Kinderkleid.ung. Er ist
ersch enen und sur 1 Mk· in unserer Ge-
schäftsstelle zu haben.

Zum ZAhrsGem Durch das Er-
scheinen des 7. Bandes hat die beliebte
Tanzsammlurig wieder eine prachtvolle
Bereicherung erfahren. Jn altgewohnter
brillanter Ausstattung, mit mehrfarbiaem,
reizendem Umschlagtitel»wird der neue
stattliche Band das Entzücken der klaviers
spielenden und tanzenden Welt bilden.
Der fabelhafte Inhalt von 20 der mo-
deriiften Operetren-, Tanz- und Lieder-
schlagern für Klavier· mit vollständigen
Starten · spricht fur-· sich. » (Verlaa Anton
J. Beniamim Leipzig, Taubcheuweg 20.)
Preis 4. Mk. Vorrätig in unserer Buch-

Autoritätd

»Wenn Sie — Heimweh haben, es Ihnen
Usspnicht gefallen sollte, ich bin immer für Sie da,

—
«

i
e
s
a
s
c
I

mit ich glaube -- wir zwei fühlen im gleichen
« age. Sie-und ich Iolanthe, ich -— — habe-

; en viel- aqubitten«, fügte sie zögernd hinzu, _
geh möchte eins-ital in meinem Leben an Ihnen
-«es wieder gut —, machen!“ _

Iolanthe drückte nocheinmal ihre Hand-

nFMU Agathev vielleicht in-w Fr;;.„.„s.„a„
um mehr fern, un-ä u"„5,9mwgqegrrhämeh U . _. .

Mc Frauen brauchen immer ern Herz, dass
« ihnen- offen steht.« -

Dann wandte sie sich rasch ab, denn die Augen
gingen ihr über.

»Ich helfe Ihnen die Treppe hinunter!” sagte
- Agathe und faßte Iolanthes Koffer mit an.
Iolanthe wehrte es ihr, aber sie ließ es sich nicht
nehmen. Als sie unten angelangt waren, trafen
sie auf Rechtsanwalt Herwart, der eben zu
Lingenheimers empor wollte. Verwundert blieb
er stehen. ·

»Nanu«, rief er, »was geht denn hier vor!“
»Fräulein Iolanthe verläßt uns, um in eine

bequemere Wohnung in der Nähe der Universität
zu ziehen«, erklärte Agathe, und Iolanthe nickte
etwas befangen. Herwart fah ihr nach, ohne daß
er Miene machte, Iolanthe behilflich zu sein. Ein
häßlicher Ausdruck trat auf fein Gesicht, ein Zug
von Hohn und Abneigung, der Agathe nicht ent-
ging. So kannte sie den Sozius ihres Gatteu
noch gar nicht-, ihn, der Frauen gegenüber nur
Höflichkeit und Rücksicht aufbrachte.

»Sie wird wissen, warum sie gebt“, fagte er

 

« . g bangen“. —-"« --— -

 er amerikanischen Schulden- aus Spiegelglas.

halblaut, als er mit Agathe die Treppe emporstieg.
— »Vielleicht sind Sie schuld, Herr Rechtsanwalt.«

· Agathe machte die Vorsaaltür auf und ließ den
Besuch hinter sich herein.

»Vielleicht!« Er folgte ihr Zins Rghenzimmen

l glaube, wir haben da eine IIkleine Verbrechen-inbe-
. kaum unt " - '.

„am. Ortes willen,«Herr Rechtsanwaltl Sie
meinen den Stein?« —

»O, wenn es nur der wäre, aber ich hoffe,
jenem Brillantenraub auf der Spur zu sein. von
dem ich gelegentlich Ihrer letzten Abendgesellschaft
sprach. —Die Fäden laufen — was glauben Sie
-- zu Iolanthe Erlberg, ihrer bisherigen Haus-

genossin!«
»Unmöglich!«
»Ich habe heute neue Post. Die Daten

stimmen ausfallend, in den Büchern des Iuweliers
findet sich Tag und Jahr verzeichnet, an dem
eben jener Hampson den bewußten Brillanten-
schmuck, der ihm kürzlich zum Kauf angeboten
wurde, erstand, um ihn seiner Gattin als Geschenk
mit nach Amerika zu biingen.«

 

»Sechs Jahre.« _
»Und nun verdächtigen Sie —- — Iolanthe

Erlberg? Wie kommen Sie dazu?« e.
»Seht einfach, weil offenbar der Schmuck,

den der junge Student dem Iuwelier angeboten
hat, von ihr stammt. Er selbst ist ganz mittellos
und man vermutet nicht irgendwelchen chmuck in
seinem Besitz. Auch soll er ihr nahestehen und 

Dadurch wird er-
_m

,,S.eien Sie froh, daß die Luft reinkj«xist, ich v:-

»Wie lange ist das her«, fragte Frau Agathe. :

dandluna.
w

noch am letzten Tage ihres Aufenthalts in ihrer
Heimatsstadt von ihr ausgesucht und mit ihr ge-
sehen worden fein.“

" Agathe erschrak. Hatte ihr nicht Iolanthe
vor einer Stunde von einem armen, jungen Stu-
denten- gesrirochenp,. der ‚ihrem. Herzen nahe standi
Habe: ca ”Wr' ja nicht möglich! Da kamihr eine
· Erleuchtung: »Vor sechs Jahren war Iolanthe
15 Jahre alt. haben Sie dies bedacht, Herr
Rechtsanwalt?« fragte sie erleichtert. Aber Her-
wart ließ sich nicht beirren.

»Der Weg ist noch nicht frei, gnädige Frau,
wir werden uns erst durch Dornen winden müssen.
Vielleicht ist Iolanthe Erlberg nur ein Wegweiser
Zum wahren Ziel. —- Die Adresse Fräulein Erl-
ergs erhalte ich doch von Jhnen?«

Agathe schüttelte den Kopf. Das ist unmög-
lich, Herr Rechtsanwalt, da —- ich sie nicht weiß.«

10 ’
Die junge Dame, die an der Türe stand, als

Agathe Lingenheimer öffnete, machte sich auf die
durch den Hauch der Großstadt innerlich beengte
Frau einen nicht eben ansprechenden Eindruck.
Sie wunderte sich deshalb aiis tiefster Seele, daß
gerade sie nach Iolanthe Erlberg fragte.

»Fräulein Erlberg ist gestern von hier ver-
zogen«, sagte sie kühl und wollte schon die Tür
wieder schließen, als die Fremde eben noch Zeit
grub, nach Jolanthes nunmehriger Wohnung zu
agen. «· _
Agathe gab i r widerwillig Auskunft, denn sie

wußte nicht, ob ie Iolanthe damit einen Dienst
erwiese. Fortsetuiia folgt 


